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Die LK OÖ kämpft weiter für die nötigen Entlastungen und fordert  
wichtige Nachschärfungen beim EU-Düngemittelaktionsplan ein.  

LK-Vollversammlung fordert 
mehr Fairness für Ackerbau
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101 neue Meister hat OÖ, die Meister des Jahres sind: Georg Hobiger, Sandra Neudorfer, Georg Bruneder, Natalie 
Kehrer und Johannes Öttl. Mehr darüber lesen auf Seite 37.� Markus Hohensinn

� LK OÖ

Starker Partner , klarer Weg
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T 050 6902-1555

Montag, 6. Juli 
8 bis 10 Uhr

Präsident  
Mag. Franz  
Waldenberger

und

Vizepräsidentin  
Rosemarie 
Ferstl

beantworten Ihre Fragen  
und nehmen sich Zeit zum 
persönlichen Gespräch.
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Landwirtschaftskammer OÖ

Im Mittelpunkt standen die ge-
plante Einstufung von europäi-
schem Sojaöl als Risikorohsto�, 
die Anrechnung von Holzpro-
dukten in der Klimabilanzie-
rung sowie die Weiterentwick-
lung des Tiergesundheitsdiens-
tes und der tierärztlichen Ver-
sorgung. Positiv bewertet wur-
de dabei die geplante Einrich-
tung einer Außenstelle der Ve-
terinärmedizinischen Univer-
sität Wien in Oberösterreich.

Zu Beginn seines Berichtes 
ging LK-Präsident Franz Wal-
denberger  auf das  beschlos-
sene Doppelbudget  der Bun-
desregierung für die Jahre 
2027 und 2028 ein. Unmittel-
bar bäuerliche Interessen be-
drohende Vorhaben konnten 
zum Glück abgewehrt werden: 
Neue Steuern wie Erbschafts-, 
Grund- oder Vermögenssteu-
ern sowie eine Senkung der 
Pauschalierungsgrenzen in der 
Landwirtschaft wurden nicht 

beschlossen. Das sei auch ein 
klarer Erfolg der konsequenten 
Interessenvertretung, betonte 
Waldenberger.

Die Neuerungen 
zusammengefasst

Die agrarrelevanten ˜nderun-
gen im Budgetbegleitgesetz 
2026 sind dennoch zu beach-
ten: Im Einkommensteuerge-
setz wird beim Altvermögen die 
pauschale Anscha�ungskos-
tenabzugsbasis bei der Immo 
ESt von 86 auf 80 Prozent redu-
ziert. Das Alkoholsteuergesetz 
sieht eine Erhöhung des Regel-
steuersatzes um 30 Prozent auf 
1.560 Euro je 100 Liter Alkohol 
vor. Im Sozialversicherungsbe-
reich wird die tägliche Höchst-
beitragsgrundlage außeror-
dentlich um 5 Euro (2027) so-
wie weitere 1,67 Euro (2028) 
angehoben; der BSVG-Pensi-
onsversicherungs-Beitragssatz 
steigt von 17 auf 17,4 Prozent; 

die Rückerstattung von Beiträ-
gen bei besonderen Einheits-
wertsteigungen aufgrund der 
Hauptfeststellung 2014 wird 
abgescha�t. Diese Maßnah-
men sind belastend, müssen 
aber im Gesamtkontext eines 
außerordentlich schwierigen 
Budgetumfelds bewertet wer-
den, in dem die Landwirtschaft 
im Vergleich zu anderen Sekto-
ren verhältnismäßig glimp�ich 
davongekommen ist.

Als wichtige O�ensivmaß-
nahme für die Land- und Forst-
wirtschaft wird im Rahmen des 
Doppelbudgets die pauschale 
Agrardieselrückvergütung für 
die Jahre 2027 und 2028 mit ei-
nem Volumen von jeweils 50 
Millionen Euro � insgesamt 
100 Millionen Euro � wieder-
eingeführt. Die LK OÖ hat auf 
diesen dringend notwendi-
gen Schritt zur Entlastung mit 
Nachdruck gedrängt, da die 
Treibsto�kosten in den vergan-
genen Jahren massiv gestiegen 
sind und die Wettbewerbsfähig-
keit gegenüber ausländischen 
Betrieben ohne vergleichbare 
Abgabenbelastung erheblich 
beeinträchtigt haben. Die Ab-
wicklung erfolgt mittels Auto-
antrag auf Basis des MFA 2026. 
Landwirtschaftliche Flächen-
daten werden automatisch aus 
dem MFA 2026 übernommen, 
forstwirtschaftliche Flächenda-
ten aus dem Agrardieselantrag 
2025. Für Betriebe ohne MFA 

2026 sowie für reine Forstbe-
triebe ist eine Antragstellung 
über eAMA erforderlich. Da-
bei sind keine Flächendaten 
zu erfassen, sondern lediglich 
Stammdaten inkl. Bankverbin-
dung. Bei Bedarf erfolgt eine 
Hilfestellung über die BBK. Die 
AMA stellt eine Hotline-Infor-
mation zur Abwicklung bereit. 
Es wird keine Mindestauszah-
lungsschwelle festgelegt. Da-
mit erfolgt die Auszahlung be-
reits ab 1 Euro je Antrag.

GAP muss  
Produktion stärken

Auch die Verhandlungen über 
den Mehrjährigen Finanz-
rahmen der EU ab 2028 wur-
den von Präsident Walden-
berger einmal mehr zum The-
ma gemacht. Der Zeitplan auf 
EU-Ebene sieht eine Einigung 
zum Verordnungspaket für 
GAP und NRPP im ersten Halb-
jahr 2027 vor. Die Europäische 
Kommission erarbeitet derzeit 
Empfehlungen für die Mit-
gliedstaaten und steht dabei im 
intensiven Austausch mit dem 
BMLUK. Vorschläge für Über-
gangsjahre wurden von der EK 
noch nicht kommuniziert. Es 
wird jedoch vom BMLUK rea-
listischerweise von ein bis zwei 
Übergangsjahren ausgegangen. 
Die Landwirtschaftskammer 
Oberösterreich fordert in der 

Rahmenbedingungen  
für die Landwirtscha�  
müssen fair gestaltet werden
Die Vollversammlung der Landwirtscha�skammer Oberösterreich hat sich bei der 
Sitzung  am vergangenen Donnerstag mit zentralen Fragen für den Ackerbau, die Forst-
wirtscha� und die Tierhaltung befasst und entsprechende Forderungen aufgestellt.

Am Podium: LR Michaela Langer-Weninger, PMM, Vizepräs. Ro-
semarie Ferstl. Präs. Mag. Franz Waldenberger, Kammerdir. Mag. 
Karl Dietachmair und Dir. Mag. Hubert Huber (Leiter Abteilung 
Land- und Forstwirtschaft Land OÖ) � Fotos: LK OÖ/Primeßnig
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künftigen nationalen Umset-
zung der Gemeinsamen Agrar-
politik eine stärkere Konzentra-
tion der GAP-Mittel auf die Ein-
kommenssicherung sowie den 
Ausbau der Produktions- und 
Wertschöpfungsorientierung 
vorzunehmen. Dazu bedarf es 
insbesondere einer entspre-
chenden Aufstockung der Bud-
getmittel für die Investitions-
förderung und Qualitätspro-
gramme. Damit soll aufgrund 
der in den letzten Jahren massiv 
gestiegenen Investitionskosten 
vor allem eine Aufstockung der 
förderbaren Investitionsober-
grenzen und in Oberösterreich 
auch die Finanzierung weiterer 
Fördergegenstände im Acker-
bau ermöglicht werden. 

Bei den Resolutionen wur-
den auch dieses Mal wieder 
wichtige Forderungen für die 
Ackerbaubetriebe beschlossen, 
deren wirtschaftliche Lage sich 
vor allem aufgrund der gestie-
genen Preise auf Düngemittel 
und Energie massiv verschlech-
tert hat.

Europäisches Sojaöl  
darf nicht  
benachteiligt werden
Mit mehr als 22.000 Hektar 
Anbau�äche zählt Soja zu den 
wichtigsten Ackerkulturen 
Oberösterreichs. Die von der 
Europäischen Kommission ge-

plante Einstufung von Sojaöl 
als Rohsto� mit hohem Risiko 
für indirekte Landnutzungsän-
derungen (iLUC) würde euro-
päisches Soja faktisch aus der 
Biodieselproduktion ausschlie-
ßen. Die Vollversammlung for-
dert daher die österreichische 
Ablehnung dieser Einstufung 
auf europäischer Ebene weiter-
hin konsequent zu vertreten. 
�Europäisches Soja ist nach-
weislich nachhaltig und ent-
waldungsfrei. Eine pauschale 
Einstufung als Risikorohsto� 
wäre nicht nachvollziehbar 
und würde die gesamte Wert-
schöpfungskette unnötig belas-
ten�, betont LK-Präsident Franz 
Waldenberger.

EU-Düngemittel-
aktionsplan in der Kritik

Unzufriedenstellend ist für die 
Vollversammlung der LK OÖ 
nach wie vor der EU-Dünge-
mittel-Aktionsplan. Die Land-
wirtschaftskammer Oberöster-
reich fordert daher weiterhin 
die Aussetzung des CBAM im 
Düngemittelbereich, solange 
die Landwirtschaft beim Absatz 
ihrer Produkte nicht gleichwer-
tig geschützt wird. �Gleichzei-
tig müssen die Einnahmen aus 
CBAM beziehungsweise dem 
Emissionshandel zumindest 
teilweise an jene Betriebe rück-
geführt werden, die die Kosten 

dieser Maßnahmen tragen�, 
so Präsident Franz Waldenber-
ger.  �Darüber hinaus braucht 
es eine Verlängerung der befris-
teten Zollaussetzung auf Stick-
sto�dünger, Ammoniak und 
Harnsto� aus Drittstaaten über 
2026 hinaus.�

Holzprodukte  
für Klimaschutzleistung  
des Waldes anrechnen
Mit einer weiteren Resolution 
fordert die Vollversammlung 
eine Reform der europäischen 
Verordnung zur Landnutzung, 
Landnutzungsänderung und 
Forstwirtschaft (LULUCF). Die 
bestehenden Regelungen be-
rücksichtigen wesentliche Kli-
maschutzleistungen der Forst-
wirtschaft nur unzureichend. 

Die Vollversammlung der 
Landwirtschaftskammer OÖ 
spricht sich für eine stärkere 
Berücksichtigung von Holz-
produkten in der CO�-Bilanzie-
rung, eine EU-weite Gesamtbi-
lanzierung sowie realistische 
Zielvorgaben für die Senken-
leistung der Wälder aus. 

Ein weiterer Schwerpunkt 
der Vollversammlung war die 
Weiterentwicklung des Tierge-
sundheitsdienstes. Die Land-
wirtschaftskammer begrüßt 
die laufenden Bemühungen 
zur Modernisierung der Rechts-

grundlagen und fordert die ra-
sche Scha�ung eines zeitgemä-
ßen, modularen Systems. Von 
entscheidender Bedeutung sei 
darüber hinaus die langfristi-
ge Sicherung der tierärztlichen 
Versorgung im ländlichen 
Raum. Vor diesem Hintergrund 
begrüßt die Lanwirtschafts-
kammer ausdrücklich die nun 
�xierte Kooperation zwischen 
dem Land Oberösterreich, der 
Veterinärmedizinischen Uni-
versität Wien und dem Land-
wirtschaftsministerium zur 
Einrichtung einer Vetmed-Au-
ßenstelle in Oberösterreich 
(mehr dazu auf Seite 7).

Rechnungsabschluss 
2025 beschlossen

Die Vollversammlung hat au-
ßerdem den Rechnungsab-
schluss für das Jahr 2025 mit 
den Stimmen von vier der fünf 
vertretenen Fraktionen be-
schlossen. 

Trotz herausfordernder Rah-
menbedingungen weist der 
Jahresabschluss 2025 einen ge-
ringfügigen Überschuss in der 
Höhe von rund 221.000 Euro 
aus. Grundlage dafür waren 
eine konsequente Haushalts-
führung sowie Verbesserungen 
auf der Einnahmenseite (mehr 
darüber lesen auf den Seiten 10 
und 11).

Am Podium: LR Michaela Langer-Weninger, PMM, Vizepräs. Ro-
semarie Ferstl. Präs. Mag. Franz Waldenberger, Kammerdir. Mag. 
Karl Dietachmair und Dir. Mag. Hubert Huber (Leiter Abteilung 
Land- und Forstwirtschaft Land OÖ) � Fotos: LK OÖ/Primeßnig

Europäisches Soja darf nicht 
benachteiligt werden, die Klima-
schutzleistung des Waldes muss 
vollständig anerkannt werden 
und die tierärztliche Versorgung 
braucht langfristige Perspektiven. 
Mag. Franz Waldenberger 
Präsident Landwirtscha�skammer OÖ



4   Der Bauer   Landwirtscha�skammer OÖ � 1. Juli 2026

Hohe Energiepreise, geopoliti-
sche Unsicherheiten und zusätz-
liche regulatorische Belastun-
gen haben die Preise für Stick-
sto�- und Mehrnährsto�dünger 
massiv steigen lassen. Gleichzei-
tig orientieren sich die Erlöse für 
Getreide und Ölsaaten weiterhin 
an den internationalen Markt-
preisen. Die Kosten-Preis-Schere 
geht immer weiter auseinander.

Der im Mai 2026 von der 
EU-Kommission vorgelegte 
Düngemittelaktionsplan sowie 

die darin angekündigten So-
fortmaßnahmen sind ein ers-
ter Schritt in die richtige Rich-
tung. Sie reichen jedoch nicht 
aus, um die strukturellen Kos-
tennachteile zu überwinden, 
mit denen die europäischen 
Ackerbaubetriebe konfrontiert 
sind. Entscheidend ist ein aus-
reichendes Düngerangebot am 
europäischen Markt sowie eine 
spürbare �nanzielle Entlastung 
der Betriebe. Die Vollversamm-
lung der Landwirtschaftskam-

mer OÖ fordert den Bundesmi-
nister für Land- und Forstwirt-
schaft, Klima- und Umwelt-
schutz, Regionen und Wasser-
wirtschaft auf, sich auf EU-Ebe-
ne mit aller Konsequenz dafür 
einzusetzen, dass der Dünge-
mittelaktionsplan wirksam 
nachgeschärft wird � insbe-
sondere durch eine sofortige 
Aussetzung des CO�-Grenz- 
a u s g l e i c h s m e c h a n i s m u s 
(CBAM) auf Düngemittel so-
wie durch eine Verlängerung 

der befristeten Zollaussetzung 
auf Sticksto�dünger, Ammo-
niak und Harnsto� aus Dritt-
staaten über 2026 hinaus. Da-
rüber hinaus fordert die Voll-
versammlung auf nationaler 
Ebene eine Anhebung der Bio-
dieselbeimischungsquote von 
derzeit sieben auf mindestens 
zehn Prozent, die Einführung 
von E20-Kraftsto�en sowie 
eine rasche Umsetzung weite-
rer Maßnahmen zur Stärkung 
heimischer Bioenergieträger.

Mit mehr als 22.000 Hektar An-
bau�äche ist Soja eine der wirt-
schaftlich wichtigsten Acker-
kulturen Oberösterreichs. Euro-
päisches Soja wächst auf beste-
henden Acker�ächen, ist nach-
weislich entwaldungsfrei und 
erfüllt höchste Nachhaltigkeits-
standards. Es liefert hochwerti-
ge Eiweißfuttermittel, stärkt die 
regionale Wertschöpfung und 
trägt zur Unabhängigkeit Euro-

pas von Sojaimporten aus Über-
see bei. Die Europäische Kom-
mission beabsichtigt, Sojaöl im 
Rahmen der Erneuerbaren-Ener-
gie-Richtlinie pauschal als Roh-
sto� mit hohem Risiko für indi-
rekte Landnutzungsänderun-
gen (iLUC) einzustufen. Diese 
Einstufung würde Sojaöl fak-
tisch als Energierohsto� für die 
Biodieselproduktion ausschlie-
ßen � obwohl es keinerlei Belege 

für negative Auswirkungen des 
europäischen Sojaanbaus gibt. 
Diese Entscheidung würde die 
gesamte Wertschöpfungskette 
gefährden � von den Ölmühlen 
über die Züchtung bis zu den 
Ackerbaubetrieben.

Die Vollversammlung der 
Landwirtschaftskammer Ober-
österreich fordert den Bundes-
minister für Land- und Forst-
wirtschaft, Umwelt und Kli-

ma, Regionen und Wasserwirt-
schaft auf, die österreichische 
Ablehnung der iLUC-Einstu-
fung von europäischem Sojaöl 
auf allen europäischen Ebenen 
weiter konsequent zu vertreten 
und sich dafür einzusetzen, 
dass europäisches Soja entspre-
chend seiner nachweislich ho-
hen Umwelt- und Nachhaltig-
keitsstandards di�erenziert be-
wertet wird.

Die heimischen bäuerlichen 
Familienbetriebe stehen in ei-
nem harten wirtschaftlichen 
Wettbewerb am EU-Binnen-
markt. Die wirtschaftliche Si-
tuation sowie unsichere Rah-
menbedingungen führten 
dazu, dass in den vergange-
nen Jahren insbesondere in 
der Schweineproduktion so-
wie in der spezialisierten Rin-
dermast kaum Investitionen 
getätigt wurden. Damit droht 
die Situation, dass Österreichs 
Landwirtschaft in diesen Spar-
ten weiter Marktanteile und 
damit Wertschöpfung auf den 
bäuerlichen Betrieben sowie 
in den vor- und nachgelager-
ten Bereichen verliert. Auch im 
Ackerbau ist aufgrund der an-
gespannten wirtschaftlichen 
Situation seit mehreren Jahren 

eine äußerst verhaltene Investi-
tionstätigkeit zu verzeichnen.

Stärkerer Fokus 
auf Investitionen 
und Qualitätsprogramme

In der künftigen nationalen 
Umsetzung der Gemeinsamen 
Agrarpolitik muss daher ein 
stärkerer Fokus auf die Siche-
rung der Wettbewerbsfähigkeit 
und damit den Erhalt bzw. den 
weiteren Ausbau der Agrarpro-
duktion gelegt werden.

Die Vollversammlung der 
Landwirtschaftskammer Ober-
österreich fordert das Bundes-
ministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und 
Klima, Regionen und Wasser-
wirtschaft auf, eine stärkere 
Konzentration der GAP-Mittel 

auf die Einkommenssicherung 
sowie den Ausbau der Produk-
tions- und Wertschöpfungsori-
entierung vorzunehmen. Dazu 
bedarf es insbesondere einer 
entsprechenden Aufstockung 
der Budgetmittel für die In-
vestitionsförderung und Qua-
litätsprogramme. Damit soll 

aufgrund der in den letzten 
Jahren massiv gestiegenen In-
vestitionskosten vor allem eine 
Aufstockung der förderbaren 
Investitionsobergrenzen und 
in Oberösterreich auch die Fi-
nanzierung weiterer Förderge-
genstände im Ackerbau ermög-
licht werden. 

Resolutionen der Vollversammlung 
Ackerbau braucht Entlastungen � Mehrheitlich beschlossen am 25. Juni 2026

Europäisches Sojaöl muss Zulassung als Energierohstoff behalten� Einstimmig beschlossen am 25. Juni 2026

Künftige GAP muss Produktion gezielter stärken� Mehrheitlich beschlossen am 25. Juni 2026

Vollversammlung der LK OÖ am 25. Juni 2026� LK OÖ/Primeßnig
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Vollversammlung 
zum Nachschauen
Unter folgendem QR-Code 
geht�s zur Video-Aufzeichnung: 

Der Tiergesundheitsdienst stellt 
für eine moderne und wirt-
schaftliche Nutztierhaltung so-
wie für die Qualitätssicherung 
in der tierischen Lebensmittel-
produktion eine unverzicht-
bare Grundlage dar. Eine hohe 
Wirksamkeit ergibt sich vor al-
lem aus der engagierten Zusam-
menarbeit von Bäuerinnen und 
Bauern sowie Tierärztinnen und 
Tierärzten in der Bestandesbe-
treuung.

Die Vollversammlung der 
Landwirtschaftskammer OÖ 

begrüßt die laufenden Bestre-
bungen zur Weiterentwicklung 
der Rechtsgrundlagen des Tier-
gesundheitsdienstes und for-
dert vom Bundesministerium 
für Arbeit, Soziales, Gesund-
heit, P�ege und Konsumenten-
schutz die rasche Scha�ung ei-
ner zeitgemäßen Rechtsgrund-
lage für ein modernes, modu-
lares TGD-System. Dieses soll 
unterschiedliche Betreuungs-
intensitäten, Leistungsumfän-
ge und Kostenstrukturen trans-
parent und bedarfsgerecht dif-

ferenzieren, sodass Betriebe je 
nach Größe, Produktionsrich-
tung und Risikopro�l in Ab-
stimmung mit ihrem Betreu-
ungstierarzt passende Module 
wählen können. 

Ein zentraler Schwerpunkt 
liegt dabei auf der stärkeren 
Einbindung der Tierhalterin-
nen und Tierhalter in die Be-
standesbetreuung � durch Ei-
genverantwortung, digitale 
Dokumentation und aktive 
Teilnahme an Tiergesundheits-
programmen.

Darüber hinaus fordert die 
Vollversammlung die Schaf-
fung geeigneter Strukturen zur 
gezielten Ausbildung von Ve-
terinärmedizinerinnen und 
Veterinärmedizinern für die 
Nutztierpraxis. Nur durch aus-
reichend quali�ziertes Fach-
personal kann eine �ächende-
ckende, qualitativ hochwertige 
Betreuung langfristig gewähr-
leistet werden. Bei der Umset-
zung sind die veterinäre und 
landwirtschaftliche Praxis ak-
tiv einzubeziehen.

Weiterentwicklung der Tiergesundheitsdienste und bessere Ausbildung für die Nutztierpraxis�	
											�            Einstimmig beschlossen am 25. Juni 2026

Die Verordnung zur Landnut-
zung, Landnutzungsänderung 
und Forstwirtschaft (LULUCF) 
bildet den rechtlichen Rahmen 
der EU zur Erfassung von Treib-
hausgasemissionen und der Bin-
dung von Kohlensto� in Wäldern 
und Böden. Sie ist ein zentraler 
Baustein des EU-Klimapakets auf 
dem Weg zur Klimaneutralität bis 
2050.

Die bestehenden LULUCF-Re-
geln spiegeln jedoch nicht die 
reale Nutzung und Wirkung von 
Holz wider. Ein wesentlicher 
Teil der tatsächlichen CO�-Spei-
cherung � etwa durch langlebi-
ge Holzprodukte � wird syste-
matisch nicht erfasst. Gleichzei-
tig führen Klimawandel, Stur-
mereignisse, Schädlingsbefall 
sowie Dürre und Trockenheit 
zu einem Rückgang des Holzzu-
wachses und der Senkenleistung 
der Wälder � Faktoren, die von 
der Waldbewirtschaftung nicht 
unmittelbar steuerbar sind. Die 
geltenden Zielvorgaben für die 
Senkenleistung werden dieser 
Realität nicht gerecht.

Die Vollversammlung der 
LK OÖ begrüßt ausdrücklich, 
dass Bundesminister Norbert 
Totschnig beim Umweltminis-
terrat im März 2026 die Anpas-
sung des LULUCF-Rahmens ein-
gefordert hat, und dass dieser 
Vorstoß von mehreren EU-Mit-

gliedstaaten unterstützt wird. 
Die Vollversammlung fordert 
den Bundesminister für Land- 
und Forstwirtschaft, Klima- und 
Umweltschutz, Regionen und 
Wasserwirtschaft auf, sich auf 
EU-Ebene weiterhin mit Nach-
druck für eine Reform der LU-
LUCF-Verordnung einzusetzen 
� insbesondere für eine voll-
ständige Berücksichtigung von 
Holzprodukten in der CO�-Bi-
lanzierung, für eine EU-weite 
Gesamtbilanz anstelle natio-
naler Einzelbilanzen sowie für 
realistische Zielvorgaben zur 
Senkenleistung der Wälder, die 
äußeren, nicht steuerbaren Ein-
�üssen Rechnung tragen. Da-
rüber hinaus ist die verstärkte 
Förderung der Holzverwendung 
� insbesondere im Bauwesen als 
Ersatz CO�-intensiver Materiali-
en � voranzutreiben.

Holzprodukte für Klimaschutzleistung des 
Waldes anrechnen	 � Einstimmig beschlossen am 25. Juni 2026

Teichfest: Plattform für Austausch 
und Vernetzung mit Partnern
Im Anschluss an die Vollversammlung lud die Landwirtscha�s-
kammer OÖ auch heuer wieder bei strahlendem Sonnenschein 
zum Teichfest in den Park rund um das Kammergebäude. Rund 
300 Gäste folgten der Einladung und nutzten den Abend für den 
persönlichen Austausch in entspannter Atmosphäre. 

Beim Teichfest der LK OÖ (v.l.): Kammerdirektor Karl Dietach-
mair, die Vorsitzende des Bäuerinnenausschusses Johanna 
Haider, LR Michaela Langer-Weninger, LK OÖ-Präsident Franz 
Waldenberger, LH Thomas Stelzer, LR Martin Winkler, LK 
OÖ-Vizepräsidentin Rosemarie Ferstl und Bauernbund-Direktor 
Wolfgang Wallner. 

Weiters waren unter den Gästen: Landtagspräsident Max Hie-
gelsberger, LH a. D. Josef Pühringer, LR Markus Achleitner,  
NR Elisabeth Feichtinger (Agrarsprecherin der SPÖ im Parla-
ment), die Agrarsprecher des Landtages Franz Graf (FPÖ) und 
Rudi Hemetsberger (Grüne) sowie der Direktor der Abteilung 
Land- und Forstwirtscha� im Land OÖ Hubert Huber. � LK OÖ



6   Der Bauer   Landwirtscha�skammer OÖ � 1. Juli 2026

Landwirtschaftskammer OÖ

Trotz steigender Tierarztzahlen 
verschärft sich die Versorgungs -
lage im ländlichen Raum. Laut 
dem Rektor der Veterinärme -
dizinischen Universität Wien, 
Professor Matthias Gauly, liegt 
das Problem nicht in der An -
zahl, sondern in der Verteilung: 
Von den ausgebildeten Tierärz -
ten gehen immer weniger den 
Weg in die Nutztierpraxis. Die 
mangelnde Attraktivität die -
ses Berufsbereiches könnte ver-
schiedene Ursachen haben. 
Zum Teil lange Arbeitszeiten, 
vergleichsweise geringe Ein -
kommen, schwierige Verein -
barkeit von Familie und Beruf 
sowie unsichere Zukunftspers -
pektiven schrecken viele Absol -
ventinnen und Absolventen ab. 
Mit ein Grund könnte auch die 
mangelnde Kenntnis der Mög -
lichkeiten in der Nutztierhal -
tung sein. Gleichzeitig zieht es 
junge Tierärzte zunehmend in 
die besser planbare und lukra -
tivere Kleintiermedizin. „Hin -
zu kommt ein Strukturwandel 
in der Landwirtschaft: Weni -
ger Betriebe bedeuten geringere 
wirtschaftliche Grundlagen für 
Praxen“, erklärt Gauly.

Die Vetmeduni setzt daher auf 
mehrere Maßnahmen: stärke -
re Praxisnähe und den Ausbau 
regionaler Ausbildungsstandor -

te. Ziel der regionalen Standor -
te ist, Studierende stärker an die 
Praxis im ländlichen Raum he -
ranzuführen und sie langfristig 
für eine Tätigkeit in der Nutz -
tierpraxis zu gewinnen.
„Die Sicherung der tierärztli -
chen Versorgung ist eine Aufga -
be, die nur gemeinsam mit Po -
litik sowie der landwirtschaft -
lichen und veterinären Praxis 
lösbar ist. Für eine Lösungs�n -
dung stehen wir als Landwirt -
schaftskammer jederzeit zur 
Verfügung“, bringt sich LK-Prä -
sident Franz Waldenberger ein.

Prävention und 
Biosicherheit

Angesichts des Tierärzteman -
gels und struktureller Verände -
rungen kommen auf die Tier -
gesundheitsdienste (TGD) ge -
änderte Herausforderungen zu. 
Zentrales Element sind struktu -
rierte Bestandsbetreuung, Bera-
tung und Tiergesundheitsbesu -
che. „Der TGD ist ein bewährtes 
Instrument, das stabile Betreu -
ungsstrukturen gewährleistet“, 
betont Max Hörman, Leiter 
des Referates Veterinärangele-
genheiten und Tiergesundheit 
in der LK Österreich. Beson -
ders wirksam sind die TGD in 
Prävention und Biosicherheit: 
Durch regelmäßige Betriebsbe -
suche, verp�ichtende Doku -
mentation und gezielte Schu -
lungen erwerben Tierhalter 
Wissen zu Seuchen, Hygiene 
und Tierhaltung. So werden Ri -
siken früh erkannt und Krank -
heitsausbrüche verhindert. 
„Die Eigenverantwortung der 
Betriebe ist zentral für ein funk -
tionierendes Präventionssys -
tem“, so Hörmann. Auch die 
Reduktion des Arzneimittelein -
satzes steht im Fokus. Prophyla-
xe, laufendes Monitoring und 
Benchmarksysteme sorgen da-
für, dass Antibiotika nur ge -
zielt eingesetzt werden. Künf -

tig sollen modulare Programme 
und Teilnahmemöglichkeiten 
im TGD mehr Flexibilität brin -
gen. Hier gilt es die rechtlichen 
Rahmenbedingungen entspre -
chend zu gestalten. Neue Lö -
sungen für die Notversorgung 
sind ebenfalls geplant. „Ein -
zelne Tierärzte können die �ä -
chendeckende Versorgung oft 
nicht mehr sichern“, erklärt 
Max Hörmann. Vorgesehen 
sind organisierte Notdiens -
te und verp�ichtende Versor -
gungssysteme.

TGÖ stärkt 
Tiergesundheit

Seit 2023 gibt es die Tiergesund-
heit Österreich (TGÖ) als Dach -
verband der Tiergesundheits -
dienste. Ziel ist es, „bundesein -
heitliche Standards zu scha�en 
und die Tiergesundheit nach -
haltig zu verbessern“, erklärt 
Geschäftsführerin Simone Stei -
ner. Zu den Aufgaben zählen 
die Unterstützung von Betrie -
ben bei gesetzlichen P�ichten, 
die Organisation von Gesund -
heitsprogrammen sowie die 
Nutzung von Daten über den 
„Animal Health Data Service“ 
(AHDS). „Wir scha�en Transpa -
renz und ermöglichen gezielte 
Prävention“, so Steiner. 
Das AHDS vernetzt zahlreiche 
Daten – etwa zu Antibiotikaein -

satz, Schlachttierbefunden oder 
Kälbersterblichkeit – und stellt 
sie übersichtlich dar. Landwir -
te erhalten betriebsindividu -
elle Auswertungen und kön -
nen ihre Ergebnisse mit Durch -
schnittswerten vergleichen. So 
wird sichtbar, wo Verbesserun -
gen nötig sind, etwa bei Tier -
gesundheit oder Management. 
Gemeinsam mit dem Tierarzt 
lassen sich darauf aufbauend 
gezielte Maßnahmen setzen. 
Eine besondere Stärke der TGÖ 
liegt in ihrer breiten Vernet -
zung: Landwirte, Tierärzte, 
Wirtschaft und Organisationen 
arbeiten gleichberechtigt zu -
sammen. „Diese enge Zusam-
menarbeit entlang der gesam -
ten Wertschöpfungskette ist ein 
großer Vorteil“, betont Steiner. 
Auch die Bündelung von Fach -
wissen, die Entwicklung ein -
heitlicher Programme und die 
Nutzung vorhandener Daten 
mit möglichst geringem Mehr -
aufwand zählen zu den Erfolgs -
faktoren. 

„Die Tiergesundheit ist Vo-
raussetzung für Tierwohl und 
die Erzeugung hochwertiger 
Lebensmittel. Um den Tierärz-
temangel in der Nutztierhal-
tung zu beheben, ist ein Schul-
terschluss zwischen den Tier -
haltern und der Tierärzteschaft 
essenziell“, appelliert LK-Präsi-
dent Waldenberger an die An-
wesenden.

LK-Präsident Mag. Franz Waldenberger (l.) und Kammerdirektor Mag. Karl 
Dietachmair (r.) mit den Referenten (v.l.) Professor DDr. Matthias Gauly, 
Rektor der Vet.-Med. Universität Wien, Dr. Simone Steiner, Dip. ECBHM, 
Geschäftsführerin TGÖ und Mag. Max Hörmann, Leiter Referat Veterinäran-
gelegenheiten und Tiergesundheit, LK Österreich � LK OÖ/Graf

Das Animal Health Data Service 
steht seit 2022 Tierärztinnen und 
-ärzten sowie Landwirtinnen und 
Landwirten zur Verfügung.�TGÖ

Tierärzte-Engpass am Land
Bei der Arbeitstagung am 24. Juni wurde ein umfassender Überblick über die tierärztliche Versorgung in 
der Nutztierhaltung gegeben und Lösungsansätze diskutiert.
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Die Landwirt-
scha�skammer 
OÖ organisiert 
heuer bereits zum 

el�en Mal die 
Culinarix- 
Prämierung.

Ing. Dipl.-Päd. Maria Ritz-
berger

Beim oberösterreichi-
schen „Speck“ han-
delt es sich um ein 

authentisches Pro-
dukt mit unver -

fälschtem Ge-
schmack. Auf 

Basis erstklassiger Rohsto�e 
werden in Oberösterreich in 
bäuerlicher und gewerblicher 
Tradition hervorragende Roh-
pökel-Spezialitäten produziert. 

An der Verkostung/Prämie-
rung können sich bäuerliche/
gewerbliche Betriebe mit Di-
rektvermarktung und gewerb-
liche Betriebe aus Oberöster-
reich oder den anderen Bun-
desländern beteiligen, die die 
zur Beurteilung eingesandten 
Erzeugnisse im eigenen Be-
trieb hergestellt haben. Der 
Fleisch-Rohsto� stammt vom 
eigenen Betrieb bzw. bei den 
gewerblichen Betrieben aus 
dem eigenen Bundesland.Die 

eingereichten Produkte werden 
nach einem objektiven Beurtei-
lungsmaßstab von einer Fach-
jury verkostet und bewertet. 
Die Bewertungskriterien sind:

	� Äußeres (Ober�äche, 
Räucherfarbe)

	� Aussehen Anschnitt (Far -
be, Farbhaltung, Zusammen-
setzung)

	� Konsistenz
	� Geruch
	� Geschmack

Die Anmeldung ist bis zum 1. 
September möglich. 

Produktkategorien 
zur Teilnahme sind:

	� Rohpökelware vom 
Schwein: Bauchspeck, Karree-

speck, Schinkenspeck, Roh-
schinken, sonstige Spezialitä-
ten

	� Rohpökelware vom Rind 
(geräuchert und nicht geräu-
chert)

	� Rohpökelware vom Wild 
(geräuchert und nicht geräu-
chert)

Weitere Details zur Prämie-
rung, Teilnahmegebühren und 
Kriterien sind auf lk-online un-
ter www.ooe.lko.at, Rubrik Di-
versi�zierung, Direktvermark -
tung-Prämierung oder können 
im Referat Direktvermarktung 
unter direktvermarktung@lk-
ooe.at oder 050 6902-1260 an-
gefordert werden.

Prämierung von Rohpökelwaren  
aus bäuerlicher und gewerblicher Tradition

� LK OÖ

Land OÖ

Das Land Oberösterreich und 
die Veterinärmedizinische 
Universität Wien (Vetmeduni) 
starten gemeinsame mit dem 
Landwirtschaftsministerium 
eine O�ensive gegen den zu -
nehmenden Mangel an Nutz -
tierärztinnen und Nutztierärz -
ten. Mit der Einrichtung einer 
neuen Vetmeduni-Außenstelle 
in Oberösterreich soll die Aus -
bildung im Bereich der Wieder -
käuer-, Schweine- und Ge�ügel -
medizin ausgebaut und gleich -
zeitig die Attraktivität der Groß -
tierpraxis im ländlichen Raum 
gesteigert werden.

Die neue Außenstelle soll im 
Zentralraum Oberösterreich 
angesiedelt werden und Stu-
dierenden künftig eine praxis-
nahe Ausbildung direkt in ei-
ner der wichtigsten Agrar-Regi-
onen Österreichs ermöglichen. 
Vorgesehen sind klinische Aus-
bildungsmodule in Kooperati-
on mit regionalen Tierarztpra-

xen, angewandte Forschung 
sowie Fort- und Weiterbil-
dungsangebote. Darüber hin-
aus soll die Zusammenarbeit 
mit den Höheren landwirt-
schaftlichen Schulen intensi-
viert werden, um frühzeitig In-
teresse an der Nutztiermedizin 
zu wecken.„Mit der neuen Au -
ßenstelle der Vetmeduni setzen 
wir einen wichtigen Zukunfts -
schritt für Oberösterreich. Wir 
investieren gezielt in die Ausbil -
dung hochquali�zierter Fach -

kräfte und stärken damit un -
seren ländlichen Raum. Gera -
de als Agrarland Nummer eins 
brauchen wir auch künftig eine 
verlässliche tierärztliche Ver -
sorgung. Die Kooperation mit 
der Veterinärmedizinischen 
Universität Wien hilft uns da -
bei, mehr junge Menschen für 
die Nutztiermedizin zu begeis -
tern und langfristig für eine Tä -
tigkeit in OÖ zu gewinnen. Das 
stärkt unsere Landwirtschaft, 
das Tierwohl und den Standort 
Oberösterreich“, betont Lan -
deshauptmann Thomas Stelzer.

Pro Semester sollen zehn bis 
zwanzig Studierende sowie wis -
senschaftliches Personal, Aus-
bildnerinnen und Ausbildner 
und praktizierende Tierärztin -
nen und Tierärzte in die Arbeit 
der Außenstelle eingebunden 
werden. Das Land Oberöster-
reich wird sich an den Kosten 
des Projekts beteiligen.

Landwir tschaftsminister 
Norbert Totschnig sieht die-
se Initiative als unverzichtba-

ren Impuls für die ländlichen 
Regionen: „Ein vitaler länd-
licher Raum ohne veterinär -
medizinische Versorgung ist 
nicht denkbar. Die Sicherung 
der tierärztlichen Versorgung 
auf dem Land ist unverzicht-
bar. Sie schützt unsere bäuer-
lichen Familienbetriebe und 
sichert die Produktion hoch-
wertiger, regionaler Lebens-
mittel. Es ist mir ein Anliegen, 
dieses Vorhaben zu unterstüt-
zen und die tierärztliche Ver -
sorgung zu stärken. Um dem 
Mangel an Tierärztinnen und 
Tierärzten im ländlichen Raum 
und Amtstierärzten entgegen-
zuwirken, werden auch wir 
versuchen, im Rahmen unserer 
Möglichkeiten einen Beitrag zu 
leisten.“ Ziel der Initiative ist es, 
mehr angehende Tierärztinnen 
und Tierärzte für die Arbeit mit 
Nutz- und Großtieren zu gewin -
nen und sie bereits während ih -
rer Ausbildung mit den beru�i-
chen Möglichkeiten in Oberös-
terreich vertraut zu machen. 

Neue Vetmeduni-Außenstelle in OÖ
Diese Ausbildungsinitiative soll tierärztliche Versorgung im ländlichen Raum nachhaltig stärken.

V.l.: Landeshauptmann Thomas 
Stelzer, Agrar-Landesrätin Michae-
la Langer-Weninger und Vetmedu-
ni-Rektor Matthias Gauly�Land OÖ/Mayr
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Kammerdirektor  
Mag. Karl Dietachmair

Im Sinne der Transparenz für 
die Kammermitglieder werden 
nachfolgend die wesentlichen 
Bestimmungsgrößen für die 
Landwirtschaftskammerum -
lage in OÖ dargestellt. Im Ge -
gensatz zu anderen Kammern 
kann die Landwirtschaftskam -
mer nur einen untergeordne -
ten Anteil der Aufwendungen 
über die Einnahmen aus der 
Kammerumlage abdecken. Ak -
tuell liegt dieser Wert bei etwa 
25 Prozent des Gesamtbudgets. 
Der Hauptanteil des Personal -
aufwandes für die Bildungs- 
und Beratungsarbeit wird aus 
ö�entlichen Mitteln des Lan -
des OÖ, des Bundes und der 
EU (Förderung der Beratung im 
Programm Ländliche Entwick -
lung, Werkvertrag INVEKOS) 
gedeckt. 

Höhe der Kammerumlage

Die Höhe der Kammerumlage 
orientiert sich am land- und 
forstwirtschaftlichen Einheits -
wert bzw. am Grundsteuer -
messbetrag. Die Kammerum -
lage ist daher ein auf den Be-
trieb bzw. die jeweilige Eigen -
tumseinheit bezogener Beitrag, 
während die personenbezo -
gene Mitgliedschaft bezogen 
auf die „Eigentümerfamilien“ 
im Landwirtschaftskammer -
gesetz genau de�niert ist. Die -
se Mitgliederde�nition ist für 
den Leistungsanspruch bzw. 
das Wahlrecht in der Landwirt -
schaftskammer entscheidend. 

Der Grundsteuermessbetrag 
von 18,54 Euro dieses Beispiel-
betriebes (10.000 Euro Ein-
heitswert) multipliziert mit 
dem Hebesatz zur Kammerum -

lage in Höhe von 750 Prozent 
ergibt einen Betrag von 139,05 
Euro. Zusammen mit dem So -
ckelbetrag in der Höhe von 25 
Euro ergibt sich für diesen Bei -
spielsbetrieb mit 10.000 Euro 
Einheitswert eine Kammerum -
lage in Höhe von 164,05 Euro 
pro Jahr. 

Die Kammerumlage kann 
mit folgender vereinfachter 
Formel errechnet werden: 

1,5 Prozent des Einheitswer -
tes zuzüglich 14,05 Euro. 

	� Beispiel: Einheitswert 
10.000 Euro; 1,5 Prozent davon 
ergibt 150 Euro zuzüglich 14,05 
Euro ergibt 164,05 Euro Kam -
merumlage. 

Einhebung der Umlage
Die Einhebung der Kammer -
umlage erfolgt vierteljährlich 
(15. Februar, 15. Mai, 15. Au-
gust, 15. November) durch das 
Finanzamt mit der Abgabe für 
land- und forstwirtschaftliche 
Betriebe sowie den Beiträgen 
zur Unfallversicherung und 
zum Familienlastenausgleich -
fonds (sog. B-Beiträge), sofern 
der Gesamtbetrag 75 Euro über-
steigt. Bis zu einem Gesamt-
betrag von 75 Euro erfolgt die 
Einhebung einmal im Jahr (15. 
Mai). Die Einhebung erfolgt 
nach den Bestimmungen der 
Bundesabgabenordnung. Die 

Einhebung des Gesamtbetrages 
der B-Beiträge erfolgt für diesen 
Beispielbetrieb in vier Teilbeträ -
gen zu je 82,27 Euro. Zusätzlich 
wird jährlich am 15. Mai ein So -
ckelbetrag der Landwirtschafts -
kammerumlage in Höhe von 
25 Euro eingehoben. 

Die Vorschreibung neuer Bei -
tragshöhen in Folge von Ein -
heitswertänderungen erfolgt 
jeweils per Bescheid. Bei den 
folgenden Zahlungsterminen 
ohne Änderung der Beitrags -
höhe erfolgt jeweils eine Bu -
chungsmitteilung durch das Fi -
nanzamt. 

Kammerumlage im 
Bundesländervergleich

Die Höhe des Hebesatzes zur 
Landwirtschaftskammerumla -
ge sowie der Grundbetrag wer -
den von den Vollversammlun -
gen der Landwirtschaftskam -
mern im Rahmen der jeweili -
gen landesgesetzlichen Grund -
lagen festgelegt. Die Höhe der 
Kammerumlage ist daher zwi -
schen den Bundesländern un -
terschiedlich.

Von der Landwirtschafts -
kammer OÖ wird damit im 
Bundesländervergleich für den 
allergrößten Teil der Betriebe 
die niedrigste Kammerumlage 
eingehoben. In Oberösterreich 
wird ab zwei Hektar land- und 
forstwirtschaftlicher Nutz�ä -
che (Basis: Einheitswertbe-
scheid) bzw. ab einem Einheits -
wert von 1.500 Euro für sonsti -
ges land- und forstwirtschaftli -
ches Vermögen (Weinbau, Gar -
tenbau, übriges land- und forst -
wirtschaftliches Vermögen) 
eine Landwirtschaftskammer -
umlage eingehoben. In den an -
deren Bundesländern liegt die -
se Untergrenze meist bei einem 

Landwirtscha�skammer-Umlage –  
unverzichtbare Basis�nanzierung
Das Thema Kammerumlage ist aufgrund der Diskussion über Reformmaßnahmen in der Wirtscha�skam-
mer zuletzt in den ö�entlichen Blickpunkt gerückt. 

Beispiel für die Berechnung der Kammerumlage

Land- und forstwirtscha�licher Einheitswert € 10.000

davon 0,16 % von € 3.650 € 5,84

0,20 % von € 6.350 € 12,70

Grundsteuermessbetrag € 18,54

Beispiel für die Berechnung der B-Beiträge 

10.000 Euro Einheitswert bzw. 18,54 Euro Grundsteuermessbetrag

Kammerumlage (750 %) plus 25 Euro Sockelbetrag € 164,05

Abgabe landwirtscha�liche Betriebe (600 %) € 111,24

Unfallversicherung (300 %) € 55,62

Familienlastenausgleichsfonds (125 %) € 23,18

Gesamter B-Beitrag € 354,09

Kammerumlagen und B-Beiträge nach Einheitswerten

Einheitswert Grundsteuer- 
messbetrag

LK-Umlage B-Beiträge

1.000 1,6 37,00 53,40

5.000 8,54 89,05 176,59

10.000 18,54 164,05 354,09

15.000 28,54 239,05 531,59

20.000 38,54 314,05 709,09

30.000 58,54 464,05 1.064,09

40.000 78,54 614,05 1.419,09

50.000 98,54 764,05 1.774,09

60.000 118,54 914,05 2.129,09

100.000 198,54 1.514,05 3.549,09
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Hebesätze und Grundbeträge im Bundesländer-Vergleich 2026

Bundesland Hebesatz in Prozent Grundbetrag

Burgenland 1.227 40,16

Kärnten 800 49,00

Niederösterreich 800* 43,98

Oberösterreich 750 25,00

Salzburg 950 45,00**

Steiermark 900 44,04

Tirol 1.150 65,00

Vorarlberg 800 -

Wien*** 1.531 55,00

*zzgl. Bezirkshebesatz zwischen 20 und 200 Prozent

**Kostenbeitrag für Salzburger Bauer in der Höhe von 84 Euro pro Jahr

***zzgl. Beiträge für Tierhalter

Hektar bzw. teilweise noch dar -
unter. In Oberösterreich erhal -
ten alle Kammermitglieder die 
14-tägige Kammerzeitung „Der 
Bauer“ kostenlos zugestellt. 
Einzelne Landwirtschaftskam -
mern heben für ihre Kammer -
zeitung zusätzlich eine eigene 
Abo-Gebühr bzw. einen Ver -
sandkostenbeitrag ein. 

Kammer�nanzierung 
braucht solide Basis

Eine solide und gesicherte Fi -
nanzierungsbasis ist die unver -
zichtbare Grundlage für die Si -
cherstellung der Leistungsfä -
higkeit des Dienstleistungsun -
ternehmens Landwirtschafts -
kammer. Eine entsprechende 
Eigen�nanzierungsbasis durch 
die Kammerumlagen der Kam -
mermitglieder ist zudem eine 
unabdingbare Voraussetzung 
für den Erhalt entsprechender 
ö�entlicher Finanzmittel von 
Bund und Land Oberösterreich 
bzw. für die Beratungsförde -
rung im Programm Ländliche 
Entwicklung (Finanzierung 
durch EU, Bund und Land OÖ). 
Diese Förderungen für Einzel -
beratungen werden von der 
Landwirtschaftskammer auf 
Basis elektronischer Einzelda -
tensätze direkt mit dem Land -
wirtschaftsministerium abge -
rechnet. Bei Spezialberatungs-
produkten ab einer Dauer von 
zwei Stunden muss dafür von 
den Beratungskunden eine ei -
gene Auftrags- und Leistungs -
bestätigung unterfertigt wer -

den. Bei Spezialberatungsan-
geboten unter zwei Stunden 
ist zumindest eine Angabe der 
Betriebsnummer erforderlich, 
um eine klare betriebsbezoge-
ne Leistungszuordnung zu er -
möglichen. Nur durch die in 
vergangenen Jahren erfolgten 
Strukturmaßnahmen, die er -
folgte Reduktion der Zahl an 
Führungskräften, die konse -
quente Spezialisierung sowie 
ein wirksames Qualitätsma -
nagementsystem kann sicher -
gestellt werden, dass mit einem 
vergleichsweise geringen Fi -
nanzmittel- und Personalein -
satz bestmögliche und umfang -
reiche Dienstleistungen in den 
Geschäftsfeldern Interessen -
vertretung, Bildung, Beratung, 
Information und Förderung er -
bracht werden können. 

Leistungsberechtigung 
gesetzlich geregelt

Anspruch auf kostenfreie oder 
kostenbegünstigte Leistungen 
(Beratungsleistungen mit Kos -
tenbeitrag) haben nur die im 
Gesetz de�nierten Mitglieder 
der Landwirtschaftskammer. 
So können zum Beispiel kos -
tenlose Vertretungen vor dem 
Arbeits- und Sozialgericht (z.B. 
bei P�egegeldeinstufungen) 
aus gesetzlichen Gründen nur 
für jene Altbäuerinnen und Alt -
bauern angeboten werden, die 
weiterhin ihren Hauptwohlsitz 
auf der übergebenen Liegen-
schaft haben. Das Gleiche gilt 
für das Wahlrecht in der LK.

Kommentar

Kosten- und Leistungsführerscha� 

Mag. Franz Waldenberger 
Präsident 
Landwirtschaftskammer OÖ

Unser oberster Anspruch in der Kammerarbeit ist es, mit den 
uns anvertrauten Finanzmitteln höchst verantwortungsvoll 
umzugehen. Das entspricht auch dem im Landwirtschafts-
kammergesetz verankerten Grundsatz der e�zienten, spar -
samen und zweckmäßigen Mittelverwendung. Gleichzei-
tig verstehen wir es als unseren Auftrag mit den beschränkt 
verfügbaren �nanziellen und personellen Ressourcen ein 
Maximum an Nutzen für die Kammermitglieder zu stiften. 
Das erfordert seit Jahren entsprechende Prioritätensetzun-
gen und damit können auch viele durchaus berechtigte Leis-
tungsansprüche sowie Forderungen aus den verschiedenen 
Produktionssparten nicht immer erfüllt werden. 
 
Insgesamt wird in der Landwirtschaftskammer OÖ stets eine 
sehr vorausschauende und verantwortungsvolle Budgetpo-
litik betrieben. Damit kann auch für das abgelaufene Haus-
haltsjahr 2025 ein geringfügiger Überschuss von 220.000 
Euro ausgewiesen werden. Reformmaßnahmen wie die er -
folgte Zusammenlegung von Dienststellen, die erhebliche 
Reduktion von Führungskräften, sowie umfassende Einspa-
rungen im Personalbereich, wurden stets rechtzeitig einge-
leitet. Die erfolgten Kürzungen bei den ö�entlichen Mitteln 
bzw. deren fehlende Dynamisierung konnten auch in den 
Jahren mit hohen Gehalts- und Sachkostensteigerungen 
stets gut bewältigt werden konnten. Gleichzeitig wurde bei 
den vielen Leistungsangeboten über die Jahre hinweg konse-
quent an ständigen E�zienzsteigerungen und Qualitätsver -
besserungen gearbeitet. 

Der Erfolg dieser Arbeit schlägt sich in steigenden Produk -
tionsanteilen Oberösterreichs in den verschiedenen agrari-
schen Produktionssparten sowie in der Erwerbskombination 
(Direktvermarktung, Urlaub am Bauernhof) nieder. Gleich-
zeitig wird in Oberösterreich im Bundesländervergleich für 
den allergrößten Teil der Betriebe die niedrigste Kammer -
umlage eingehoben. Ein Betrieb mit einem Einheitswert von 
10.000 Euro bezahlt in Oberösterreich für die LK-Mitglied-
schaft mit Kammerzeitung 164,05 Euro, für einen Betrieb mit 
gleicher Einheitswerthöhe sind im Nachbarbundesland Salz-
burg beispielsweise 305,14 Euro fällig. 

Unsere Kammer verfügt auch über eine vergleichswei-
se schlanke Führung. So gibt es im Gegensatz zu anderen 
Kammern nur eine Vizepräsidentin und die im Landwirt-
schaftskammergesetz vorgesehene Position des Kammerdi-
rektor-Stellvertreters ist derzeit überhaupt unbesetzt. Oberös-
terreich nimmt damit in der LK-Arbeit unter den Bundeslän-
dern die Kosten- und Leistungsführerschaft ein.
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Kammerdirektor 
Mag. Karl Dietachmair

Die 2024 vom Hauptausschuss 
festgelegten neuen Personal-
kennzahlen wurden im Rah -
men natürlicher Abgänge wei -
ter Schritt für Schritt umge -
setzt.

Für das Jahr 2025 wurde der 
Jahresabschluss wieder nach 
den Regelungen des Unterneh -
mensgesetzbuches (UGB) vor-
gelegt. Der vorläu�ge Jahres -
abschluss wurde mit Beschluss 
des Hauptausschusses vom Ap-
ril 2026 zur Prüfung durch den 
von der Vollversammlung be -
stellten Wirtschaftsprüfer (Fir -
ma LOGOS Wirtschaftsprü -
fungs- u. Steuerberatungsgm -
bH, 1020 Wien) weitergeleitet. 

Als Ergebnis der Wirtschafts -
prüfung wurde ein uneinge -
schränkter Bestätigungsver -
merk ausgestellt. Der Jahres-
abschluss der Landwirtschafts -
kammer Oberösterreich ent -
spricht den gesetzlichen Vor -
schriften und vermittelt ein 
möglichst getreues Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Er -
tragslage. 

Die Prüfung des Rechnungs-
abschlusses im Kontrollaus -
schuss ergab keinerlei Bean-
standungen und wurde von 
diesem einstimmig beschlos -
sen. In der Vollversammlung 
wurde der Rechnungsab -
schluss mit den Stimmen von 
vier der fünf Wählergruppen 
beschlossen.

Ergebnis gegenüber 
Voranschlag verbessert

Der Rechnungsabschluss für 
das Jahr 2025 weist einen ge-
ringfügigen Überschuss in der 
Höhe von 220.882 Euro aus. 
Der Jahresüberschuss wird der 

freien Rücklage zur Verwen -
dung in den Folgejahren zu -
geführt. Die Ertragslage hat 
sich im Jahr 2025 im Vergleich 
zum Vorjahr wesentlich ver -
bessert. Die Einnahmen aus 
der Kammerumlage der land- 
und forstwirtschaftlichen Be -
triebe erhöhten sich aufgrund 
von Nachverrechnungen in 
Summe um 165.000 Euro. 
Die Unterstützung durch das 
Land Oberösterreich im Rah -
men des Fördervertrages Bera-
tung erhöhte sich um 416.000 
Euro, die Unterstützung durch 
das Landwirtschaftsministeri -
um erhöhte sich ebenfalls um 
193.000 Euro. Darüber hinaus 
haben auch der Bereich der 
Kostenbeiträge für Beratungs -
leistungen, Bildungsveranstal -
tungen und diverse Dienstleis -
tungen wesentlich zur Verbes -
serung der Gesamteinnahmen 
beigetragen.

Durch eine konsequente 
Umsetzung aller aktuell um -
setzbaren Optimierungsmög -
lichkeiten im Bereich der Sach -
kosten konnten die Kosten -
steigerungen weitestgehend 
eingedämmt werden. Die Per -
sonalkosten sind trotz des Ge -

haltsabschlusses in Höhe von 
3,5 Prozent in Summe um 
265.000 Euro gesunken. Durch 
die rasche Umsetzung der neu -
en Personalplanung und durch 
die konsequente Verfolgung 
der Inanspruchnahme von Ur -
laub und Zeitausgleich konnte 
eine Steigerung der Personal-
kosten verhindert werden. Der 
notwendige Rückstellungsbe -
darf für diesen Bereich blieb 
dadurch in etwa stabil.

Begleitend zur beauftrag -
ten Stabilisierung der Perso -
nalkosten wurde vom Haupt -
ausschuss im März 2024 auch 
der Auftrag für eine Digitali -
sierungsinitiative und zu einer 
Aufgabenreform erteilt. Aus 
diesem Grund wurden trotz 
der Sparmaßnahmen im Per -
sonalbereich die Personalka -
pazitäten im Bereich Digitali -
sierung ausgeweitet.

2025 anhaltend hohe 
Beratungsnachfrage

Die Beratungsnachfrage gestal-
tete sich aufgrund mehrerer 
neuer EU-Anforderungen, tur -
bulenter Agrar- und Betriebs -

mittelmärkte, steigender In -
vestitionen in einzelnen Pro -
duktionssparten sowie einer 
hohen Zahl von Betriebsüber -
gaben und einer hohen Dyna -
mik in der Erwerbskombinati -
on weiterhin sehr intensiv.

Im Bildungsbereich sorg -
ten der Ablauf der Frist für die 
ÖPUL-Weiterbildungen, erfor -
derliche Weiterbildungen für 
die Sachkundigkeit in den Be -
reichen P�anzenschutz und 
Rodentizide sowie die inten -
sive Inanspruchnahme fach -
licher Weiterbildungen und 
die Persönlichkeitsbildung für 
eine Rekordzahl von 44.034 
Teilnehmerinnen und Teil -
nehmern. 

Einnahmen- und 
Ausgabendetails

Die Umsatzerlöse betragen 
in Summe 42.921.500 Euro. 
Eine wesentliche Einnahmen -
position stellen die Kammer -
umlagen der land- und forst -
wirtschaftlichen Betriebe mit 
10.128.900 Euro dar.

Darüber hinaus stellen die 
beiden Förderverträge für die 
Durchführung von Bildungs- 
und Beratungsleistungen mit 
dem Landwirtschaftsminis -
terium (2.417.400 Euro) und 
dem Land Oberösterreich 
(15.491.500 Euro) die zent -
ralen Einnahmenpositionen 
dar. Diese Unterstützungen er -
möglichen es, dass Beratungs-
leistungen überwiegend kos -
tenfrei oder mit nur geringen 
Kostenbeiträgen angeboten 
werden können. 

Die Ausgaben für Gehäl -
ter und Löhne der Mitarbei -
ter konnten trotz des Gehalts -
abschlusses von 3,5 Prozent 
durch umfassende Personal -
maßnahmen um 1,1 Prozent 

Rechnungsabschluss 2025: Konsequente 
Haushaltsführung sichert leichten Überschuss
Im Jahr 2025 machten die gesamtwirtscha�lich weiterhin angespannte Situation, Lohn- und Gehaltsstei-
gerungen sowie steigende Sachkosten weitere Einsparungen erforderlich. 

Auch 2026 bleibt ein ausgeglichenes Ergebnis das Jahresziel.� AdobeStock/Jirapong
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gesenkt werden. Dabei wird 
Wert auf eine gute Aus- und 
Weiterbildung der Mitarbei -
ter gelegt – jede Mitarbeiterin/
jeder Mitarbeiter hat durch -
schnittlich fünf Weiterbil -
dungstage absolviert. 

Der Aufwand für Materi -
al und bezogene Leistungen 
beträgt in Summe 4.294.700 
Euro. Ein wesentlicher Teil da -
von entfällt auf die Ausgaben 
für Gastvortragende und Lehr -
behelfe im Bildungsbereich 
mit 2.080.800 Euro.

Als Beratungs- und Dienst -
leistungsunternehmen ent -
fällt ein wesentlicher Teil der 
Ausgaben mit 29.649.500 Euro 
auf den Personalbereich. Für 
Gehälter und Löhne wurden 
19.952.800 Euro aufgewendet. 
Ein nicht unbeträchtlicher Teil 
des Personalaufwandes ent-
fällt auf Leistungen der Land -
wirtschaftskammer, die im 
Auftrag des Bundes oder des 
Landes Oberösterreich für die 
Kammermitglieder erbracht 
werden.

Notwendige Investitionen in 
die Infrastruktur wurden akti -
viert und ins Anlagevermögen 
übernommen. Der Wert der 
Sachanlagen zum 31. Dezem-
ber 2025 beträgt 33.639.900 
Euro, davon entfällt der Groß -
teil auf die Liegenschaften. Die 
Abschreibung für diese Sach-
anlagen beträgt 1.690.800 
Euro.

Die sonstigen betrieblichen 
Ausgaben betragen 7.338.900 
Euro. Wesentliche Bereiche 
davon sind Beiträge und Förde -
rungen mit 2.478.000 Euro, Be -
triebsausgaben mit 1.527.500 
Euro, Instandhaltungen mit 
1.385.800 Euro und Ausga -
ben für den Bürobetrieb mit 
755.900 Euro.

Ausblick laufendes 
Haushaltsjahr 2026

Der in der Vollversammlung im 
Dezember 2025 beschlossene 
Voranschlag für das Jahr 2026 
konnte neben umfangreichen 
Einsparungen im Sachkosten-
bereich vor allem wegen der 

Maßnahmen, welche im Per -
sonalbereich gesetzt wurden, 
fast ausgeglichen werden. Basis 
für die Einsparmaßnahmen im 
Personalbereich ist die zügige 
Umsetzung der vom Hauptaus-
schuss im März 2024 beschlos-
senen neuen Personalzahlen 
für die Dienststellen, welche 
eine Reduktion von insgesamt 
18 Dienstposten (davon zwei 
Leitungsdienstposten) vorse-
hen. Darüber hinaus wird wei-
terhin konsequent der Abbau 
von Urlaub und Zeitausgleich 
vorangetrieben. Mit einer Re-
duktion der Rückstellungen 
für Urlaub und Zeitausgleich 
in der LK-Bilanz soll ein wei-
terer wesentlicher Beitrag zur 
Ergebnisverbesserung im lau-
fenden Haushaltsjahr geleistet 
werden. Zentrales Ziel bleibt 
auch im laufenden Haushalts-
jahr ein ausgeglichenes Jahres-
ergebnis. 

Die aktuellen politischen 
Diskussionen zur Budgetsanie-
rung lassen für die kommen-
den Jahre einen weiterhin ho-
hen Druck auf die ö�entliche 
Finanzierung der Landwirt-
schaftskammer erwarten. Zu-
dem ist aufgrund der Vorga-
ben im OÖ Landwirtschafts-
kammergesetz kaum ein wei-
terer Spielraum im Bereich der 
Umlagengestaltung gegeben. 
Aufgrund des bis Ende 2028 
getro�enen Gehaltsabschlus-
ses im ö�entlichen Dienst mit 
nur geringen Gehaltserhöhun-
gen anhand von Fixbeträgen 
kann aus derzeitiger Sicht bis 
Ende 2028 ein durchaus sta-
biler Budgetausblick gegeben 
werden.

����� � � ���� �� � ���� ������ � � �
�������������������

��������������
����������������

����������

Mahnung LK-Grundbetrag 25 Euro
Aufgrund eines technischen Fehlers hat das Bundesrechenzentrum 
(BRZ) den jährlichen Grundbetrag zur Landwirtscha�skammerum-
lage in den Bundesländern Oberösterreich, Kärnten, Salzburg und 
Tirol irrtümlich mit Null Euro verbucht. 
 
Einerseits war deswegen der zum 15. Mai 2026 fällige Grundbetrag 
iHv 25 Euro auf der Quartalsvorschreibung (Benachrichtigung) für 
den Zeitraum April bis Juni 2026 nicht angeführt; letztlich wurde er 
aber auf den Abgabenkonten nachgebucht. 
Laut Auskun� des Bundesministeriums für Finanzen (BMF) wurden 
in diesem Fall keine neuen Benachrichtigungen versendet, da dies 
den Fristenlauf nicht ändert. Der der Zahlung zugrundeliegende Be-
scheid gilt unverändert, die Zahlung sei weiterhin in der bescheid-
mäßig festgesetzten Höhe zu leisten.  
 
Durch das Nichtaufscheinen in der zweiten Quartalsvorschreibung 
war es für die Abgabenp�ichtigen nicht erkennbar, dass der Betrag, 
der an das Finanzamt Österreich überwiesen wird, zu gering ist. 
Da auf den Abgabenkonten daher ein Rückstand aufgeschienen ist, 
wurden vom Bundesrechenzentrum automatisierte Mahnungen 
über den Betrag von 25 Euro mit einer neuen Zahlungsfrist zum 26. 
Juni 2026 versendet. 
 
Andererseits wurde der Grundbetrag in neu ergangenen Beschei-
den mit Null Euro festgesetzt. In diesen Fällen wurde auf einem 
Schri�stück ein Au�ebungsbescheid gemäß § 299 BAO und ein 
neuer Bescheid über den Grundbetrag zur Landwirtscha�skam-
merumlage erstellt und versendet. Hier gelten die am berichtigten 
Bescheid angeführten Zahlungsfristen. 
 
Die Landwirtscha�skammer Oberösterreich bedauert die Unan-
nehmlichkeiten, die dadurch entstanden sind, hält aber in diesem 
Zusammenhang fest, dass der Fehler im Verantwortungsbereich 
des Bundesrechenzentrums gelegen ist.

Grundverkehr

	� Bezirksgrundverkehrs-  
kommission (BGVK) 
Braunau am Inn, Ham-
mersteinplatz 1: Kata-  
stralgemeinde (KG) Gilgen-
berg, EZ 307, Gesamt�äche 
7.940 m�, Frist: 3. Juli 2026  
 
 

	� BGVK Grieskirchen, 
Manglburg 14: KG Schö-
nau, EZ 116, Gesamt�äche  
60.437 m�, Frist: 23. Juli 2026.
KG Enzendorf, EZ 346, Ge-
samt�äche 27.126 m�, Frist: 23. 
Juli 2026

Aktive Landwirte können ein 
verbindliches Kaufangebot 
mit ortsüblichem Kaufpreis 
stellen.

Aushang

FÖRDERUNGEN
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BBK Gmunden

Was macht für dich die 
Landwirtscha� im Be-
zirk Gmunden aus?
Das Spannende im 
�ächenmäßig größ -
ten Bezirk des Landes ist die Un-
terschiedlichkeit. Neben den 
zum Teil sehr großen Ackerbau- 
und Veredelungsbetrieben in 
den Gunstlagen im Norden von 
Ohlsdorf bis Vorchdorf ist die 
Landwirtschaft im Süden mit 
sehr vielen Kleinstbetrieben mit 
Grünland und Almwirtschaft 
eine gänzlich andere. Vor allem 
im Almtal gibt es zudem sehr 
große Forstbetriebe und mit 
den Bundesforsten haben wir 
mit Forst- und Wasser�ächen, 
verteilt über den ganzen Bezirk, 

den mit Abstand 
größten Bewirtschaf -
ter. Und auch die An -
sprüche, Ängste und 
Sorgen sind sehr un-
terschiedlich. Große 
Sorgen macht mir, 

ob wir die hunderten Klein- 
und Kleinstbetriebe, vor allem 
im inneren Salzkammergut in 
der Produktion halten können. 
Wenn wir Bäuerinnen und Bau -
ern der Gesellschaft nur mehr 
als Landschaftsp�eger dienen, 
hat das aus meiner Sicht keine 
Zukunft.

Eine große Herausforderung 
für die Tierhalter mit Weide- 
und Almwirtschaft stellt der 
Wolf dar. So kam beispielswei-
se die Almwirtschaft mit vie-
len Wolfsereignissen vor allem 

im Dachsteingebiet an ihre 
Grenzen. Einige Almauftrei-
ber überlegen sogar die Auf-
gabe der Almwirtschaft. Die 
Möglichkeiten im Rahmen der 
OÖ Wolfsmanagementverord-
nung sorgen zum Glück für 
eine gewissen Entspannung.

Das permanente Spannungs-
feld Tourismus-Landwirtschaft 
bietet aber auch für die Betrie-
be viele Chancen, die über An-
gebote wie Urlaub am Bauern-
hof und Direktvermarktung 
�ächendeckend über den gan-
zen Bezirk auch genützt wer -
den. Der innerbäuerliche Zu-
sammenhalt zwischen den 
verschiedenen Betriebsformen 
und Größen wird leider auch 
bei uns vor eine immer größere 
Herausforderung gestellt.

Wo kann die Landwirtscha�skam-
mer unterstützen?
Für das innere Salzkammer-
gut von Ebensee bis Obertraun 
sind die MFA-Außenabgabestel -
le Bad Ischl und der gemein -
same SVS-BBK-Sprechtag von 
großer Bedeutung und werden 
von den Bäuerinnen und Bau -
ern sehr geschätzt. Neben dem 
landwirtschaftlichen Schul -
wesen, für uns ist das vor al-
lem das ABZ Salzkammergut, 

das nach Schließung der Be-
zirksbauernkammer Gmunden 
auch unser Funktionärstre� -
punkt ist, stimmt der große 
Zulauf in unsere hervorragen -
de Erwachsenenbildung vom 
Facharbeiter bis zum Meis -
ter sehr positiv. Die Landwirt -
schaftskammer bietet glückli -
cherweise für alle noch so un -
terschiedlichen Betriebstypen 
umfassende Beratungsangebo-
te, vom Arbeitskreis Ackerbau 
bis zur Urlaub am Bauernhof- 
und Almwirtschaftsberatung.  

Welche interessenspolitischen Her-
ausforderungen gibt es?
Der gesellschaftliche Druck 
auf bäuerliches Grundeigen -
tum nimmt aufgrund der land -
schaftlichen Schönheit vor al -
lem durch Zuzug und exzessive 
Freizeitnutzung zu. Die Mitar -
beit in der Grundverkehrskom -
mission, sozialpartnerschaftli -
che Zusammenarbeit, das Ein -
bringen in Tourismusverbände 
und Leader-Vereine ist vielleicht 
noch wichtiger als anderswo. 

Bei aller Unterschiedlichkeit 
sind mir in meiner Funktion 
als BBK-Obmann die gegensei-
tige Akzeptanz, der Ausgleich 
und das Eingehen auf andere 
Interessen das Wichtigste.

„Das Verbindende stets  
vor das Trennende stellen “
Dieser Leitspruch ist für Bezirksbauernkammer-Obmann Christian Zierler neben Sachlichkeit und Verlässlichkeit 
der Schlüssel für den Erfolg in der Interessenvertretung.

Die Direktvermarktung ist für viele Gmundner Betriebe ein wich-
tiges Einkommensstandbein. BBK-Obmann Christian Zierler beim 
Betriebsbesuch mit Florian und Josef Reisenberger in Ohlsdorf mit 
BBK-Leiter Rudi Stockinger (l.). 
� BBK GM VB

Zur Person
Christian Zierler, BBK-Obmann, Bezirk Gmunden

	� verheiratet mit Christine, Vater von drei Kindern und Opa von zwei 
Enkelkindern

	� Milchviehbetrieb mit rund 30 Kühen, Direktvermarktung,  
23 Hektar Grünland, 4 Hektar Wald im Vollerwerb

	� Betriebliche Ausgangssituation bei Betriebsübernahme 1990:  
2,8 Hektar Grünland, 1,2 Hektar Wald, 5 Kühe

	� Bezirksbauernkammerobmann seit 2009

Unsere Bezirksbauernkammer

Gmunden  
 
 










































































